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Mitteilungen der Abteilung „Wandern“ 
im TPSK 1925 e.V. 

 
Ausgabe 5, 2015 

 

 

Mitteilungen 

 

Wandermitteilungen im Internet 

Die Wandermitteilungen können Sie sich auch jederzeit auf unserer Internet-Seite ansehen, Adresse: 

wandern.tpsk.koeln/wandermitteilungen 

Bitte rufen Sie dort die aktuelle Ausgabe auf: „Wandermitteilungen Ausgabe 5, 2015“ 

 

Wanderberichte 

 

Mehrtagestour „Fränkische Schweiz“, 17.06. bis 23.06.2015 (Wfn: Elisabeth Gaspers) 

(Wanderstrecke: 63 km, Anzahl Teilnehmer: 5) 

Mitgewandert sind: Frau Gaspers, Frau Hildebrandt, Frau Nimptsch, Frau Roebel, Frau Unshelm, 

1. Tag (Mittwoch, 17. Juni) 

Wir treffen uns am Hbf in Köln, alle sind pünktlich, unser ICE leider nicht, hat schon Verspätung. Wir 

haben schöne Plätze: 1 Einzelsitz und 2 x 2 mit Tischchen. Irgendwann auf der Strecke bis Nürnberg 

spendiere ich den traditionellen Sekt. In Nürnberg umsteigen nach Forchheim, dann umsteigen bis 

Ebermannstadt. Hier werden wir von einem Taxi abgeholt 

und zum Hotel gefahren, wo wir um 16.30 Uhr ankommen. 

Leider ist alles geschlossen! Ich suche einen Platz, an dem 

wir unsere Koffer abstellen können, dann machen wir uns 

auf zu einer kleinen Ortsbesichtigung. Am Schluss landen 

wir in einer Gaststätte, wo wir unseren Durst stillen kön-

nen. Dadurch lernen wir schon die erste Hausbrauerei 

kennen, von denen es in dieser Gegend noch viele gibt. 

Später ist unser Hotel dann geöffnet. Wir bekommen unse-

re Zimmerschlüssel und erfahren, dass wir im Nebenhaus 

wohnen. Unsere Zimmer liegen alle auf einem kleinen se-

paraten Flur, so sind wir ganz unter uns. Nachdem die Kof-

fer ausgepackt sind, geht es zum Abendessen, dann noch 

eine Weile erzählen und jeder geht in seine Kemenate.  

Das Wetter meint es heute gut mit uns, es ist sonnig und 

warm. 
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2. Tag (Donnerstag, 18. Juni) 

Um 8.00 Uhr treffen wir uns zum Frühstück. Zum Buffet haben Anne und ich eine Frage. Die Antwort 

unserer Wirtin ist sehr gewöhnungsbedürftig, um nicht zu sagen unverschämt. Es ist festzustellen, sie 

pflegt wirklich einen ganz persönlichen Stil! (Freundlich ausgedrückt.)  

Nach dem Frühstück bummeln wir zuerst 

einmal zur Info, durch eine Boutique und die 

Dorfstraße entlang bis zu REWE. Hier erste-

hen wir etwas Obst und Getränke usw. Da 

Gertrud leider nicht mehr gut laufen kann, 

bleibt sie anschließend im Ort und will den 

Tag nach ihren Möglichkeiten gestalten. Wir 

anderen gehen zur „Pulvermühle“. Nach 

einer nötigen (!) Einkehr geht es zum Hotel 

zurück, wo Anne und Ottilie bleiben. Karin 

und ich gehen weiter aufwärts zur Kirche, 

zur Burg und zum „Steinernen Beutel“. Von 

hier oben hätten wir zwar eine gute Aus-

sicht, aber leider ist es sehr verhangen. Über eine Wiese, die wir überqueren, suchen wir uns dann 

querfeldein einen Weg durch den Wald abwärts. An der Wiesent entlang bis zum steilen Felsaufstieg. 

Hier gehen wir aber bald zurück, es beginnt zu regnen und der Felsboden ist sehr glatt. Auf dem 

Heimweg treffen wir Gertrud und wir gehen gemeinsam zurück. Nach dem Abendessen studiere ich 

noch einmal die Karte und denke, wir werden für Morgen umdisponieren müssen, es ist viel Regen 

angesagt. 

Das Wetter lässt heute zu wünschen übrig, es ist kühl und es gibt viele Schauer.  

3. Tag (Freitag 19. Juni) 

Wieder ohne Gertrud gehen wir Vier nach dem Frühstück den unteren Weg am Wasser entlang nach 

„Nankendorf“. Anne und Ottilie gehen wieder zurück. Karin und ich gehen alleine weiter in Richtung 

„Breitenlesen“. Es ist ein schöner Weg am Wald entlang und durch Felder. Wir gehen bis zur „Russen-

linde“, ein Baum mit 8,25 m Umfang. Wir gehen in den Ort, machen eine Pause und beschließen auf 

einem anderen Weg zurück zu gehen. Kurze Zeit später stellen wir fest, dass auf diesem, sonst sehr 

gut ausgezeichneten Weg ein Wanderzeichen fehlen muss. Dann bin ich froh, dass ich eine halbwegs 

gute Karte habe und wir finden den Weg nach „Hubenberg“ und weiter nach „Waischenfeld“. Wir 

kommen oben an der Burg raus und müssen dann den steilen Weg abwärts gehen. Aufwärts ist zwar 

anstrengend, aber abwärts schmerzhafter in den Knien!! Wohlbehalten kommen wir im Hotel an, alle 

anderen sind schon da. Wir haben Glück, denn ca. 2 Minuten nach unserer Ankunft (!) öffnet der 

Himmel seine Schleusen und es gießt wie aus Eimern.  

Vor dem Abendessen besuchen wir noch einmal diese urige Hausbrauerei, die uns so gut gefallen 

hat. Heute gibt es zum Abendessen eine leckere Forelle. Später sitzen wir noch bei mir im Zimmer 

und erzählen uns bei einem Glas Brombeerwein gegenseitig unsere Tageserlebnisse.  

Auch heute ist kein Urlaubswetter, es ist bedeckt, kühl und sehr windig, außerdem Nieselregen. 

4. Tag (Samstag, 20. Juni) 

Es regnet die ganze Nacht und es ist auch am Morgen noch nicht vorbei, der reinste Schnürlregen. 
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Nach dem Frühstück gehen wir, wieder ohne Gertrud, zuerst in Richtung Pulvermühle und danach 

langsam bergauf zur „Burg Rabenstein“. Anne und Ottilie gehen bald zurück, während Karin und ich 

zur Burg und zur „Sophienhöhle“ aufsteigen. Unterwegs müssen wir schon ein paarmal die Schirme 

aufspannen. Auf die Höhlenbesichtigung verzichten wir, wir müssten über ½ Stunde auf die nächste 

Führung warten. Daher gehen wir zur Burg (kann auch besichtigt werden, aber nicht von uns). Wir 

machen eine kleine Pause und überlegen unseren Rückweg. Zuerst auf einem schönen Waldweg weg 

von der Burg, dann aber steil bergab Richtung „Neumühle“. Wir überqueren eine Straße, und auf der 

anderen Seite geht es, zuerst über Felsen (rutschig) und später einem Waldweg wieder steil bergauf 

in Richtung „Oberailsfeld“. Es ist ganz schön anstrengend. Dann geht es über „Eichenbirkig“ und 

„Schönhof“ abwärts und wir kommen auf den Weg, den wir am Morgen von der Pulvermühle auf-

wärts gegangen sind. Da wir am Sonntag im Hotel kein Abendessen bekommen, gehen wir zum 

„Gasthof Sonne“ um einen Tisch zu bestellen.  

In der Kirche quälen wir uns in die Bänke, sie sind total eng und sehr unbequem. Dafür erleben wir 

aber ein schönes kleines Konzert. Es werden mittelalterliche Blasinstrumente gespielt.  

Zum Abendessen bekommen wir heute Schäufele serviert, eine regionale Spezialität. 

Das Wetter meint es heute etwas besser mit uns: morgens noch Regen, später aber trocken und 

Sonne. 

5. Tag (Sonntag, 21. Juni) 

Zur Abwechslung  r e g n e t  es heute mal wieder. Wir beschließen, den Tag in Ruhe zu verbringen. 

Gertrud bleibt wieder zurück, wir anderen gehen zum Fluss hinunter, an der Wiesent entlang, über 

die Pulvermühle hinaus bis zu einem kleinen Pavillon. Es ist ein schöner bequemer Weg und es reg-

net! Und es ist empfindlich kühl. Da macht auch das Wandern wenig Spaß. Am Nachmittag findet im 

Kindergarten ein großes Fest statt, das wollen wir uns nicht entgehen lassen, also nichts wie hin. 

Aber leider, auch für Organisatoren und Kinder, der Regen hört nicht auf. Wir gehen wieder zurück, 

trinken im Café eine Schokolade. Karin und ich gehen dann eine größere Runde und schauen auf dem 

Rückweg, wann morgen die Busse fahren, wir wollen nach „Bayreuth“. Zum Abendessen gehen wir 

dann in die Sonne und bleiben noch eine ganze Weile zum Quatschen sitzen. Dann geht es, mit 

Schirm!, zurück zum Hotel. 

Zum Wetter ist heute zu sagen, es ist der schlechteste Tag! Mit nur ganz kleinen Unterbrechungen 

hat es den ganzen Tag geregnet. 

6. Tag (Montag, 22. Juni) 

Nach dem Frühstück gehen wir zur Bushaltestelle. Gertrud trifft sich heute mit einer Freundin, die in 

der Nähe wohnt. Wir fahren mit dem Bus nach „Bayreuth“. Die Fahrt dauert ca. 1 Stunde und wir 

sehen einiges von der Umgebung, allerdings wieder mit Regen. Deswegen fliehen wir nach der An-

kunft direkt zu Karstadt, Anne kauft sich einen neuen Schirm. Dann spazieren wir durch die Fußgän-

gerzone. Doch wir müssen wieder vor dem nächsten Platzregen flüchten, dieses Mal in eine Gaststät-

te. In der nächsten Regenpause gehen wir bis zum alten Schloss, zur Schlosskirche und in den Hofgar-

ten. Später geht es zurück zur Stadtkirche und dann zum Busbahnhof. Hier stellen wir fest, unser Bus 

fährt heute hier nicht ab. Ich gehe zum Infoschalter und erhalte die Auskunft, Bus fährt am Hbf ab. 

Also mit dem nächsten Bus dorthin. Aber niemand kann oder will uns sagen, wo die Haltestelle ist. 

Die verschiedenen Antworten, die wir bekommen, kann man eigentlich nicht glauben. Zum Schluss 

haben wir dann aber doch Glück. Wir gehen zur angegebenen Stelle, unser Bus ist natürlich längst 

weg. Also eine Stunde warten, bei Regen und kaltem Wind. Und dann stellen wir fest, dieser Bus hält 
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doch dort, wo wir ursprünglich gestanden haben! Es ist irgendwie nicht unser Tag. Doch wir kommen 

nach 1 Stunde Fahrzeit wieder gut in „Waischenfeld“ an und sind froh, im warmen Hotel zu sein. 

Nach dem Abendessen sitzen wir dann für den Abschluss noch in Ottilies Zimmer zusammen.  

Gestern habe ich mich in Bezug auf Regen zu früh festgelegt, es gab mit heute noch eine Steigerung, 

was den Regen anbelangt. Es war nur am Morgen mal kurz trocken, danach hieß es nur noch Regen – 

Regen – Regen!!!! 

7. Tag (Dienstag, 23. Juni) 

Nach dem Frühstück Koffer packen. Auch heute hält es unsere Wirtin nicht für nötig, ein paar Worte 

mit uns zu wechseln oder uns zu verabschieden. Sie hat wirklich einen ganz eigenen Stil der Gästebe-

treuung. Um 11.00 Uhr werden wir von unserer Taxe abgeholt und nach „Ebermannstadt“ gefahren. 

In „Forchheim“ und in „Nürnberg“ klappt das Umsteigen, allerdings hat der Zug bis Frankfurt einiges 

an Verspätung. Der Anschlusszug ist natürlich weg und damit auch unsere reservierten Plätze. Wir 

fahren ½ Std. später mit dem nächsten ICE und haben das Glück, noch 5 zusammenhängende Plätze, 

sogar mit Tisch, zu bekommen. Dieser Zug fährt rechtsrheinisch, ich steige in Siegburg aus und fahre 

mit der S Bahn nach Porz. Meine 4 Mitwanderer kommen auch gut in Köln Hbf an.  

Auch heute noch ein Wort zum Wetter: morgens ist es noch trocken, doch später regnet es weder. 

Noch ein paar Worte als Zusammenfassung. 

Die Fränkische Schweiz ist ein wunderbares Wandergebiet, aber leider nicht gut für Leute, die wie 

wir, ohne Auto anreisen. Der Nahverkehr lässt zu wünschen übrig. Doch wir haben das Beste daraus 

gemacht.  

Das Hotel ist, mit Angebot, Zimmer, Essen usw. gut. Allerdings muss man sich an die Art der Gäste-

behandlung wirklich gewöhnen.  

Es wurden insgesamt ca. 63 km gewandert. 

Und schade, dass man das gewünschte Wetter nicht mit buchen kann. 

Bericht: Elisabeth Gaspers 

Alle Fotos: Karin Unshelm 

 

Wanderung „Rundweg bei Satzvey“, Sonntag, 12. Juli 2015 (Wf: Theo Ochendalski) 

(Wanderstrecke: 8 km, Anzahl Teilnehmer: 17) 

Ursprünglich war für diesen Tag eine Wanderung in Oberberg geplant. Diese Wanderung musste 

jedoch kurzfristig auf einen späteren Zeitpunkt verschoben werden. So erklärte sich beim Wander-

treff am 02.07.2015 Theo Ochendalski spontan bereit, eine Kurzwanderung im Gebiet um Satzvey in 

der Eifel zu übernehmen. In Anbetracht der an diesem zu erwartenden schwül-heißen Witterung war 

dies sicher eine gute Entscheidung, da dieser Rundweg nur geringe Steigungen aufzuweisen hatte 

und überwiegend im Wald verlief. Jedenfalls entschieden sich 17 Wanderfreundinnen und Wander-

freunde, an der Kurzwanderung teilzunehmen. 

Am Sonntag, 12.07.2015 traf sich dann der größte Teil der Teilnehmer um 8:30 Uhr am Blumenladen 

im Hauptbahnhof, um mit dem Zug RB 24 nach Satzvey zu fahren. Weitere Teilnehmer, die bereits in 

Deutz eingestiegen waren, erwarteten uns schon im Zug. Und unser Wanderfreund Rolf Seng, der 
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uns aus Gerolstein entgegen gekommen war, wartete im Bahnhof Euskirchen auf uns. Um 09:36 Uhr 

trafen wir dann vollzählig in Satzvey ein, dem Start und Ziel unserer Kurzwanderung. 

Zunächst gingen wir ein Teilstück des Römerkanalwanderwegs, bis wir auf einen erhaltenen Teil der 

„Römischen Wasserleitung“ stießen, die früher einmal Köln mit Trinkwasser aus der Eifel versorgt 

hat. Der Ort heißt „Grüner Winkel“ und liegt direkt neben einem Parkplatz an der Autobahn A1 nach 

Blankenheim. Nach einer ausgiebigen Rast ging es noch ein Stück weiter in Richtung Katzvey. Ein 

„Schlöppche“ über die Katzensteine wollte uns Theo in Anbetracht der Hitze und Schwüle jedoch 

nicht zumuten. Wir waren dankbar und gingen dann über den parallel verlaufenden Krönungsweg 

wieder zurück nach Satzvey, wo wir gegen Mittag an der Burg Satzvey eintrafen. Ritterspiele standen 

zwar nicht auf dem Programm, aber wir freuten uns auf eine gemütliche Einkehr in der Burg. Gegen 

14:30 Uhr ging es wieder zurück nach Köln. 

Bericht: Günther Regnery 

 

Wanderung „Hülsenbusch – Berghausen“, Sonntag, 09. August 2015 (Wf: Thomas Walther) 

(Wanderstrecke: 9 km, Anzahl Teilnehmer: 10, darunter 2 Gäste) 

Wir sind insgesamt 10 Teilnehmer, darunter 2 Gäste, Frau Krick und Herr Größel, die durch einen 

Bericht im Kölner Wochenspiegel auf unseren Verein aufmerksam geworden sind.  

Wir fahren mit dem RB 25 ab Hauptbahnhof um 11:24 Uhr bis Gummersbach. Frau Krause und Frau 

Unshelm steigen in Deutz ein, die anderen Wanderer hat Theo bereits am Hauptbahnhof eingesam-

melt. Es ist Rucksackverpflegung angesagt. 

In Gummersbach nimmt uns unser Wanderführer Thomas Walther in Empfang und begrüßt alle. 

Dann geht es weiter mit dem Bus, Linie 316, ab Gummersbach 12:50 Uhr. In Wegescheid 4 kommen 

wir um 13:10 Uhr an. Das Wetter ist bedeckt, aber warm. 

Wir gehen einen Waldweg bergan und folgen dem Wanderzeichen „Naturpark Bergisches Land“. Das 

Zeichen ist ein weißer Pfeil in einem blauen Viereck. Es geht durch den Wald, mal geradeaus, mal 

rechts oder links und mal wieder bergan, teilweise auch ziemlich steil.  

Um 14:10 Uhr wird eine kleine Pause gemacht, um 14:35 Uhr geht es dann wieder weiter.  

Wir gehen an einem langen Holzzaun vorbei, und der Wanderführer teilt uns mit, dass sich dort ein 

Friedhof befindet. Wir gehen ein Stück durch freies sonniges Gelände und dann wieder durch einen 

Wald. Theo entfernt einen „kleinen Felsen“ aus seinem Schuh und bemerkt, dass der Schuh besser 

mit einem „Hörnchen“ anzuziehen wäre. 

Rechts und links vom Weg wächst das „Japanische Springkraut“, es vermehrt sich immer mehr in 

unseren heimischen Wäldern. 

Nun kommen aus dem Wald heraus und haben einen sehr schönen Blick auf Hülsenbusch. Bald errei-

chen wir unseren Ausgangspunkt in Wegescheid 4 und warten auf den Bus für die Rückkehr nach 

Gummersbach. Der Bus kommt pünktlich um 16:00 Uhr, und wir kommen um 16:35 Uhr in Gum-

mersbach an. Da wir erst um 17:24 Uhr mit dem Zug nach Köln fahren, gehen wir alle noch in das 

Gummersbacher Brauhaus, um unseren Durst zu löschen. 

Die Wanderung hat allen gut gefallen, auch von der Wegeführung. Wir danken dem Wanderführer 

und dann geht es zum Zug nach Köln. Elisabeth steigt an der Trimbornstraße aus, Brigitta und Karin 
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fahren wieder bis Deutz. Alle anderen fahren durch bis zum Hauptbahnhof. 

Bericht: Karin Unshelm 

 

Wanderung „Blankenheim-Wald – Schmidtheim“, Samstag, 05. September 2015 (Wf: Rolf Seng) 

(Wanderstrecke: 11 km, Anzahl Teilnehmer: 11, darunter 2 Gäste) 

Der RE 22 um 08.21 Uhr ab Köln-Hbf ist für Tages-Fuß- und Radwanderer die geeignete, frühe Ver-

bindung in die Eifel.  

Unser Wanderführer Rolf Seng, von Gerolstein kommend, war doch erstaunt, dass sich trotz ange-

sagtem, regnerischem und windigem Wetter auch andere zu einer Tagestour ab Blankenheim Wald 

aufgemacht hatten. Mit den Gästen, Frau Dr. Rischar und Frau Ruchty, sind wir heute auf der geplan-

ten 11 km langen Tour 11 Teilnehmer. 

Über den Burgenwanderweg folgen wir dem Wisselbach aufwärts. Nach Queren der L 204 gehen wir 

der K 76 folgend über Asphalt Richtung Paulushof. Bald biegen wir nun dem Zeichen sm – (Schmidt-

heim) folgend von der Straße in ein Wald- und Wiesengebiet ab. Es regnet nicht, wir sind aber froh, 

an einer Wild Futterstelle einen trockenen Platz für eine Stehpause zu finden. 

Durch Bruchwald mit Buschwerk (wie im Hohen Venn) erreichen wir nach dem Wasserlauf des Dä-

nenbachs die K 61. Schon ist voraus Schmidtheim zu sehen. Doch wir biegen von der Straße ab und 

gehen zu dem Weiher, der als Urftquelle gilt. Hier beginnt dann der Lauf der Urft in die Urfttalsperre 

im NP Eifel. Alle, auch unsere Gäste, waren erfreut, fast trockenen Hauptes die Wanderung mit einer 

Einkehr im Gasthaus Krampen am nahen Bahnhof Schmidtheim zu beenden. 

Die einhellige Meinung: Rolf, su häss de et jot gemaht! 

Bericht: Theo Ochendalski 

 

 

Hinweis: Der Bericht zur Wanderung „Blankenheim-Wald – Blankenheim“ vom 22. August 2015 folgt 

in der nächsten Ausgabe der Wandermitteilungen. 


